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"Denkschrift des Staatsrats,
b e t stÄf end Maßnahmen zur Hebung deS

Getreidcpreises.
Für Äe Beratung eines Schlußautrags zu I 1 der Vor¬

lage „ Maßnahmen zur Hebung des Getreidepreises * war
von dem Staatsrat eine Kommission niedergesetzt worden,
deren Vorschläge in der bereits veröffentlichten Fassung
von de» , Staatsrat angenommen worden sind . Die Kom-
niijsion hat der Beratung ihrer Vorschläge eine llebersicht
über das Ergebnis der Verhandlungen bezüglich derjenigen
unter 1 l bezeichnet«:» Maßnahmen , welche eine unmittel¬
bare EinfluL/iahme auf den Preis des Getreides durch Ein¬
greifen deŝ Staates in den Handel bezwecken, zugrunde
gelegt » nd ^ ie demnächstige Veröffentlichung derselben in
Form einer^ Denkschrift empfohlen , um die Erwägungen im
Einzelnen erkennen zu lassen , welche die Kommission bei
der Fassung ihres Beschlusses geleitet haben Im Staats¬
rat wurde hiergegen ein Bedenken nicht erhoben.

' - - - der Kommission nach Fassung und Inhalt im
Einze, » « «. j . ^aesetzte Denkschrift , die zur Klärung der Mei¬
nungen über r» rs Für nird Wider wesentlich beitragen wird,
hat folgenden Wortlaut:

Be , den LerHandlnngen zu I 1 der Borlage , „ Maßnahme»
ziir Heblniii des Getreidcpreises " , gelangten dir nachfolgenden
Gesichtspunkte zur Erörtert » ,g:

l . Die Notlage der Landwirtschaft:
Dieselbe wurde allgemein anerkannt und tm wesentlichen

ailf das Linken der Preise landwirtschaftlicher Produkte unter
die Produktionskosten zurückgesührt , welches zur Folge ge¬
habt habe, daß die airf den Gütern lastenden Schulden bet
gleichzeitigem Steigen aller die Produktion belastenden Aus¬
gaben zu einer Ileberschnldnng geführt hätten . Das Sinken
der Getrcidepreise wurde znrnckgeführt ans den massenhaften
Etubrnch frcniden Getreides . Die ungeheuere und billige
Getreideprodnktion fremder Länder und anderer Weltteile,
vermebrt durch die Ausnutzung jungfräulichen Bodens , welche
durch die Erleichterung der Transportverbindnngen , de» Bau
von Eisenbahnen , die Herstellung von Dampferverbindnngen,
die Herabsetzung der Transportkosten t» zmiehmendem Um¬
fange ans den europäischen Markt geworfen werde , habe auch
tm Jnlande einen Preisdrnck herbeigeführt , gegen welchen der
Zoll eine, ! Schutz nicht mehr zu bieten vermöge . Die min¬
derwertige Bainta der Getreide importierenden Länder be¬
günstige noch die Einfuhr , indem sie gleich einer Einfuhr¬
prämie wirke. Die Notlage der Landwirtschaft , welche —
insbesondere bei dem Getreidebau — infolge der gesunkenen
Preise die Kosten ihrer Produktion mit dem Erträgnis nicht
mehr z » decke » vesniöge , sei mit Ausnahme weniger Landes-
teite eine allgemeine , wenn auch nicht überall gleichmäßig
hervortretende . Insbesondere wurde die Notlage der großen
landwirtschaftlichen Betriebe für schwererund gefährlicher als
diejenige der Kleinbetriebe , und die Notlage der östlichen
Landes,eile für größer als die des Westens angesehen . Der
sinkende Reinertrag der Güter sei vielfach nicht mehr aus¬
reichend für Berzinsung und Tilgung der darauf haftenden
Schuldenlast , so daß die Verschnldnng zu einer Ueberschnl-

dnng geworden sei . Ob diese Notlage eine dauernde sein
werde , wurde von anderer Seite unter Hinweis auf niedrigere
Getrcidepreise früherer Jahre (1822, 1851) und die Schwan¬
kungen in den Ergebnissen der ausländischen und inländischen
Ernten bezweifelt , insbesondere auch darauf hingewiese » , daß
in de» hauptsächlichsten fremden Prodnktionsländern die Ab¬

nahme der unbestedelten Flächen und die Zunahme der Be¬

völkerung den z »m Export gelangenden Getreideüberschntz
nach und nach vermindern und zuletzt absorbieren werden.
Ans der andern Seite wurde dagegen betont , daß durch die
rapide Zunahme und Verbesserung der Transportverbindnn-
gen immer wieder neue Gebiete — wie neuerdings in Argen¬
tinien , künftig Sibirien — erschlossen würden , welche wieder
das Angebot ans dem europäischen Markte erhöhen und die
Preise drucken würden.

Ik. Hiernach kamen die Mittel zur Beseitigung dieses Not¬
standes zur Erörterung.

Es wurden unterschieden:
1) die, welche eine numittelbare Einflußnahme ans den

Preis des Getreides durch Eingreifen deS Staate - in den
Handel bezwecke », und

2) eine Reihe von sonstigen Mitteln , welche neben den
unter I 2 bis V der Vorlage anfgeführten Vorschlägen als
geeignet bezeichnet wurden , die vorhandene Notlage der
Landwirtschaft , wenn auch nicht zu beseitige», doch zu mit-
dern und besseren Zustände » entgegeuzuführen.

Unter den ersterwähnte » Mitteln standen im Vordergrund
der Erörterung die in dem Anträge des Grafen Ka¬
nt  tz enthaltenen Vorschläge , wonacht

1 ) Der Einkauf und Verkauf des znni Verbrauch im Zoll¬
gebiet bestimmten ausländischen Getreides , mit Einschluß der
Mnhlenfabikate , ausschließlich für die Rechnung des Reichs
erfolgt,

2) die Verkaufspreise des Getreides nach den inländischen
Dnrchschnitttspreisen der Perioden 1850 bis 1890, die Ver¬
kaufspreise der Mühlenfabrikate nach den, wirklichen Aus-
benicuerhäitnts , den Getreidepreisen entsprechend, bemessen
werde » , so lange hierdurch die Einkaufspreise gedeckt sind,

3) über die Verwendung der ans dem Verkauf des Ge¬
treides „ nd der Mühlenfabrikate zu erzielenden Ueberschüsse
derart Bestimmung getroffen wird , daß:

». alljährlich eine den jetzigen Getrcidezoll - Etnnahmen min¬
destens gleichkommmende Summe an die Reichskasse abge¬
führt wird,

b . zur Ansammlung von Vorräten für außerordentliche
Bedürfnisse (Kriegsfälle re .) die nötigen Mittel bereit gestellt
werden,

v. ein Reservefonds gebildet wird , um in Zeiten hoher Jn-
nnd Auslandspreise die Zahlung der an die Reichskaffe jähr¬
lich abzuführenden Summe (a) sicher zu stellen.

Gegen diese Vorschläge wurden tnbesondere folgende Be¬
denken erhoben:

». Es wurde zunächst bezweifelt , ob dieselben ihrem Zweck
entsprechend eine Hebung der Getreidepreise im Sinne deS
Antragstellers herbeiführe » würden . Die Annahme , daß der
Preis des inländische « Getreides ohne weiteres auf die Höhe
des Verkaufspreises der Rrichsverkanfsstellen (Durchschnitt
der letzten 40 Jahre ) steigen werde , sei nicht ohne weiteres
zugegeben , zumal die regionale Verschiedenheit der Verkaufs¬
preise , die Berechnung von Frachtkosten und Lagerspesen,
unter Umständen auch bas Maß des Bedarfs der einzelnen
Landestetle den Preis beeinflussen und verschiedenartig ge¬
stalten würden, ' eS wurde auch hervorgehoben , daß von den
rnnd 5 200 000 inländischen landwirtschastlichen Betrieben 4
Millionen auf eine Anbaufläche von 5 b» und weniger sich
beschränkte» , daher das von ihnen produzierte Brotgetreide
völlig konsumierten , von einen , gesteigerten Verkaufspreise
also einen Gebrauch nicht mache» könnten . Dagegen wurde
darauf hingewiese » , daß durch die in vielen Bezirken » och
»bliche Bezahlung der Arbeiter mit Erdrnschanteileu und an¬
deren Naturalien diese ein wesentliches Interesse an einem
entsprechend hohen Verkaufspreise haben.

d . Es wurde weiter die Durchführbarkeit der Vorschläge
des Grafen Kanitz in Zweifel gezogen . Mit der Annahme
derselbe» würde der Getreidehandel unterbunden und die bis¬
herige Aufgabe desselben , das Inland mit fremdem Getreide
zu versorgen , soweit das eigene Erträgnis nicht ansreiche,
dem gleich übertragen . Bas Reich übernehme damit die
schwierige, komplizierte »nd Verantwortliche Funktion des aus¬
ländischen Getreidehandels , und zwar:

1 ) die Schätzung des Bedarfs.
Es handele sich hier um die Feststellung einerseits des Er¬

trägnisses der inländischen Ernte , andererseits um die Fest¬

stellung des gesamten , vielseitige », inländische » Bedarfs , nach
Menge , Arten , Zeit und Ort der Verwendung , und zwar
für alle Konsnmtionszwecke , Brot , Bier , Feingebäck, Kuchen,
Futter - und Fabrikalionszwecke aller Art . Schon die
Schätzung der Ernte sei außerordentlich schwierig, vollends
aber die Schätzung des Mehrbedarfs nach den angegebenen
Gesichtspunkten . Sicher erkennbar werde derselbe erst nach
dem Verbrauch der Ernte , während die Beschaffung des Fehl¬
betrages schon vorher zu erfolgen habe.

2) die Deckung des Ankaufs könne nur tm Auslande er¬
folgen , ebenso die Abnahme ; denn kein Importeur könne sich
daraus einlasscn, für die Deckung des inländischen Bedarfs
Getreide zum Verkauf im Jnlande anznbringen , ohne die
Sicherheit , daß dasselbe auch abgenommen werde , da es tm
Falle verweigerter Abnahme seitens des Reichs au einem
anderen Käufer tm Jnlande fehle. Ankauf und Abnahme
müßten also durch ständige Agenturen des Reichs in den aus¬
ländischen Produktionsgebieten erfolgen . Uebersendnng von
Proben an die inländischen RetchSbehörden und demnächstige
Anlieferung »ach Probe im Jnlande sei schon durch die da¬
zwischenliegende Zeltdtfferenz ausgeschlossen.

3) Mit dem Ankauf und der Abnahme im Auslande er¬
wachse de » reichsländlschen Agenturen auch die Verpflichtung,
das angekanfte Getreide nach dem Jnlande zu verfrachten
und auf die inländischen Häfen und die Bedarfsplätze zu ver¬
teilen . Da die Fracht bei dem Geireideprets eine so wesent¬
liche Rolle spiele, liege hierin eine wichtige »nd besonders
schwierige Aufgabe , die Ankanfsagentnren , zumal sie die ge¬
naueste Kenntnis der vorhandenen Transportverbindnngen,
der Eisenbahn - und Dampfcrfrachten voranssetze . Mit Sicher¬
heit sei anznnehmen , daß der Staat durch seine Agenten tm
Ausland erheblich thenrer einkaufen werde , als der freie
Handel.

4) Der Verkauf des Getreides tm Jnlande solle nach dem
Durchschnittspreise der letzten 40 Jahre erfolgen . Man müsse
wohl annehmen , daß hiermit nicht der Durchschnittspreis für
das ganze Jahr »nd das ganze Land , sondern der Durch¬
schnittspreis der einzelnen Landesteile nach ihren besonderen
Bedarfszeiten zu verstehen sei . Das sei eine außerordent¬
lich schwierige Ermittelung . Dieselbe wäre aber noch schwie¬
riger , wenn es sich , wie anznnehmen , nur für daS lausende
Jahr um die Durchschnittspreise von 1850 — 1890, für das
folgende Jahr dagegen um die Durchschnittspreise von 1851
bis 1891, tn den weiter folgenden Jahren >»» die Preise von
1852 — 1892 usw. handele , so daß die Dnrchschnittspertode
von Jahr zu Jahr sich verschiebe und die Ermittelttug der
Durchschnittspreise in jedem Jahre von Neuem anznstellen sei

5) Für die Verteilung des Getreides im Jnlande werde
dte Errichtung größerer Magazine und ein entsprechendes
Beamtenpersonal für dte Verwaltung desselben und den Ver¬
kauf deS Getreides erforderlich.

6) Für das Reich sei die Gefahr größerer Verluste mit
einer solchen Aufgabe verbunden . Dte Reichsverwaltung
könne sich irren tn der Schätzung des Bedarfs , sie könne zu
viel kaufen und mit Verlust ivieder zu verkaufen genötigt
sein, sie könne zu wenig kaufen und den Fehlbetrag später
zu hohen Preisen ergänzen müssen . Sie könne ferner sich
irren tn der Preisstellnng , zu hohen Preisen kaufen und zu
»iedrigen Preisen verkaufen muffen , wenn einmal dte Preise
daS Niveau des Durchschnitts der letzten vierzig Jahre wie¬
der überschritten haben sollten . Es komme noch hinzu die
Gefahr des Verlustes durch unrichtige Behandlung des Ge¬
treides tn den Magazine », Verderben oder Zerstörung der
Lagerbestände.

7 ) DaS in den ausländischen Agenturen und in den in¬
ländischen Magazinen beschäftigte Beamtenpersonal würde bei
dem großen Umfang » nd Geldeffekt der ihm übertragenen
Geschäfte, bei der leichten Möglichkeit , hierbei einen unred¬
lichen Gewinn zu machen, Versuchungen aller Art und stets,
insbesondere bei imgiiustige » geschäftlichen Ergebnissen , ge-
hüssiger Verdächtigung ausgesetzt sein.

Es werde mithin dem Staate eine neue , schwierige, für
eine büreankratisch gegliederte Organisation überhaupt nicht
lösbare Ausgabe zngcdacht.

Der inländische Getreidehandel mit seinen im In - und
Auslande weit verzweigten Handelsverbindungen sei eine im
Laufe von vielen Jahrzehnten allmählich ans dem wachsen
den Bedürfnis heraus durch eigene Kraft entstandene Orga¬
nisation , die mit den LebensverhäUnissen , den Prodnkttous-
verhäitniffen , der Preisbildung , dem Absatz und der Verwen¬
dung in In - und Ausland genaue Fühlung habe, und da¬
durch allein befähigt sei, eine so außerordentlich schwierige
und mit so großen Risiken verbundene Aufgabe , wie die je-

I wellige Versorgung deS Inlandes mit seinem vielfältigen
und wechselnden Bedarf tn den einzelnen Getreidesorten zu
übernehmen . Das Reich sei einer solchen Aufgabe nicht ge¬
wachsen »nd könne die damit verbundene Gefahr nicht tra¬
gen. Das Bestehende zu zerstören und durch eine neue künst¬
liche Schöpfung von so zweifelhafter Wirksamkeit ersetzen zu
wollen , sei unbedingt zu widerraten.

Dieser Auffassung gegenüber wurde von hem Antragsteller
ausgeführt : Eine Schätzung deS Bedarfs sei in dem vorbe-
schriebenen Umfange durchaus nicht erforderlich , ebenso wenig
wie der inländische Getreidehandel zu bestehen aufhören
werde , wenn seine Anträge zur Annahme gelangen sollten.
Der Getreidehandel habe nach wie vor dte Aufgabe , daS In¬
land mit dem erforderlichen Getreide zu versorgen und werde
dieselbe selbstverständlich behalten . Der Importeur werde,
sobald er fich darüber informiert habe, an welchen Orten
und welche Quantitäten und Qualitäten der verschiedenen
Getretdesorten bas Reich zn kaufen wünsche, seine Anerbie¬
tungen machen. Dte Retchsverwaltiing werde ihm das an¬
gebrachte Getreide der Regel nach nicht abzunehmen haben,
weil er eS selber gegen Einzahlung der Differenz zwischen
dem Ankaufs - nnd Verkaufspreise übernehmen werde , um
damit die Versorgung der inländischen Konsumenten wie bis¬
her zu bewirken . Nur tn seltenen Fällen werde es zu einer
wirklichen Abnahme und Magazinierung deS Getreides kom¬
men . Das Bedarfsqnantum , welches überhaupt für den An¬
kauf des Reichs in Frage komme, betrage nicht mehr als ca.
ei » Zehntel der inländischen Produktion , dessen Einführung
und Verteilung retchssettig erforderlich werden könne . Die
Grenzpnnkte für dte Getreideeinfuhr seien die bisherige » und
würden im Wesentlichen unverändert bleiben . An diesen
etwa 30 Stelle » würden die erforderlichen Einrichtungen , so¬
weit nötig , idnrch llebernahme von den bisherigen Inhabern
gegen Entschädigung unschwer bereit zu stellen sei» . Soweit
hiernach das Reich seinerseits den Bedarf zu schätzen habe,
um die übermäßige Einfuhr auszuschließen , werde lediglich
das Risiko des Getreidehandels und damit zugleich die wilde
Spekulation eine Einschränkung , erfahren.

Hiergegen wurde von der Gegenseite eingewendet , daß dte
Schätzung des Fehlbetrags doch immer die Schätzung deS
Gesamtbedarfs zur Voraussetzung habe , daß dieser -Schätzung
sich das Reich nicht entziehen könne, wenn eS dte Versorgung
des Inlandes , die Deckung des inländischen Bedarfs über¬
nehmen wolle.

Diese Schätzung so zu bewirken , daß der Getreidehandel
dadurch dte Versorgung des Inlandes wie bisher behalten
könne, sei aber nicht möglich. Dte Beschaffung des Etnfuhr-
getreides müsse etngeleitet werden lange vor der Zeit , wo der
Bedarf erkennbar hervortrete , und trage deshalb hie große
Gefahr des Irrtums , der Uebcrschätznng oder Unterschätzung
tn sich . Diese Gefahr bet der Beschaffung des Jmportge-
tretdes könne der Getreidehandel nur übernehmen , wenn er
seiner eigenen Schätzung entsprechend tmportieren könne,
ohne die weitere Gefahr zu laufen , auf Grund der späteren
abweichenden Schätzung der ReichSverwaltung mit dem an¬
gebrachten Getreide abgewlesen zu werde » .

v. Von der Zerstörung des ansländtschen Grtreidehandcls,
welcher von den Gegnern des Kanitzschen Antrages hiernach
als sicher angenommen wurde , befürchten dieselben eilte große
Gefahr für den gesamten Exporthandel deS Reiches . Wenn
aus dem Giiteranslausch mit den für unseren internationalen
Verkehr hochwichtigen Getreide produzierenden Ländern,
Oesterreich -Ungar », Rußland , Rumänien , Nordamerika , Ar¬
gentinien rc., der wichtigste Warenarttkel , daS Getreide , aus»
scheide , so würde der gesamte diesseitige Export nach diesen
Ländern eine schwere und unwiederbringliche Schädigung er¬
leide», da die Gegenseitigkeit des Güteraustausches die Grund¬
lage seiner bisherigen Entwickelung bilde . Der jährliche Ex¬
port des Deutschen Reiches , welches sich durchschnittlich auf
rund drei Milliarde » berechne, sei siir dte inländische Indu¬
strie nnd für die Landwirtschaft (Zucker, Spiritus , Stärke,
Bier rc. ) unentbehrlich : mit seinem Niedergänge sei der Ver¬
fall der blühendsten Industriezweige des Inlandes notwendig
verbunden Damit werde für dte tn diesen Industriezweigen
beschäftigte Arbeiterbevölkernng , welche einen großen Bruch¬
teil der gesamten Bevölkernngsziffer ansmache , eine schwere
und gefährliche Notlage hervorgerufen werden.

ä Um der Landwirtschaft dte Möglichkeit eines die Pro¬
duktionskosten deckenden Erträgnisses zu gewähren , verlange
man dte außerordentlichen , von dem Gcafen Kanitz vorge¬
schlagenen Maßregeln . Es sei anznnehmen , daß hier die in-
dividnellen Produktionskosten nicht gemeint seien, da sie ja
von der nngülistige » Lage und der geringere » Intelligenz

WS

/ Das Glück der Lymvoods.
44 Roman ans dem Amerikanischen.

Bearbeitet von Sophie  Freitn von Zech.
Als Cl> il Glenalan keine Antwort auf seinen Brief an

Clsie e >hielt , begab er sich nach Lowbur » , den , Landsitze
Lord Bnickenhnrst 's , um Erkundigungen über Mr . Lam-
mont einznzie :en . Dort hörte er , daß der Lord seinen
Sekretär beauftragt habe , für ihn einige Einkäufe i» Bel¬
gien zn machen . Lord Brackenhnrst beabsichtigte nämlich
mehrere Zimmer seines Landsitzes in altflämischem Stil
eiuzn,sichten . Dazu waren Holzschnitzereien , Gemälde , alter¬
tümliches Tafelwerk und echtes flandrisches Porzellan un¬
umgänglich notwendig . Mr . Lammont war mit vollstän¬
diger cnrts Uiiiiolis zu allen Einkäufen von Seiten seines
Herr » versehen nach Flandern abgereift,

„Ich kann Ihnen leider nicht sagen , lieber Glenalan " ,
sagte Lsrd Brackenhnrst , „ wo mein Bibliothekar sich gegen-

Von Brüssel ans erhielt ich die letzte
^ ^ wird auf seiner Entdeckungsreise

wahijchenlllch auch kleine Städte und sogar Dörfer besuchen,
wo "MN oft d.e wertvollsten KiNistschätze » »erkannt sind
unbeachtet rn e,»em Winkel des Hauses antrifft " Lord
Brackenhnrst wunderte sich im stillen über das rege Inter
rffe. das sei» junger Freund für diesen Mr . Lammont an
den Tag legte . *

Schon der folgende Tag sah Cyril Glenalan an Bord
dis Ostenddainpfers . aber sein Forschen hatte nicht de .-
Erfolg , den er sich erwartete . Er hörte in Ipern ve'
einem Mr . Lammont und verfolgte seine Spur bis in e!
kleine Stadt an der Grtnze von Luxemburg , aber hier ver¬
lor sich die Spur . -

Nach verschiedenen Irrfahrten , die Cyril Glenalan bei¬
nahe zur Verzweiflung brachten , denn es ging viel kostbare
Zeit damit verloren , blieb der junge Mann in dem Gast¬
hof eines Marktfleckens über Nacht . Wie gewöhnlich durch¬
las er die Fremdenliste , die natürlich an diesem kleinen
Orte nicht sehr groß war . Da fand er unter den Gästen
de« letzten drei Tage den gewünschten Namen.

Cyril erkundigte sich bei dem Wirt , der ihm sagte , daß
allerdings ein Mr . Lammont bei ihm logiert habe , aber
wohin er weiter gereist sei, wisse er nicht , er glaube nach
dem Elsaß.

Cyril nahm fich anfs Geradewohl ein Billet für die

nächste größere Stadt im Elsaß , und reiste noch mit dem

Nachtznge ab . Vergeblich durchstreifte er am anderen

Morgen die Stadt nach allen Richtungen und erkundigte
sich in jedem Gasthof . Niemand hatte von eineni Mr.

Lammont gehört.
Gänzlich niedergeschlagen über den schlechten Erfolg sei¬

ner Forschungen machte Cyril nach dem Mittagessen noch
einen Streifzug in die benachbarten Dörfer » nd hier auf
einer Bank an dem Ufer der Mosel sitzend, findet er end¬

lich denjenigen , den er bis jetzt so vergeblich gesucht.
Mr . Lammont drückte seine aufrichtige Freude und seine

Ueberraschung über diese Begegnung aus.
Nach einigen Reden über gleichgültige Dinge , fragte

Cyril plötzlich, ob Mr . Lammont der Name Lefroy nicht
bekannt sei.

Der Sekretär sah sehr überrascht auS und wechselte die

Farbe.
„Ich habe den Namen schon öfter gehört " , sagte er ver¬

legen.
„Ich denke, Sie nehmen einigen Anteil an mir "

, fuhr
Cyril zu sprechen fort . „Ich bin im Begriff , Ihnen ein

Geständnis z» machen .
"

Mr . Lammont verbeugte sich stumm zum Zeichen der

Zustimmung.
Cyril begann nun in warmen begeisterten Worten von

Elfte Lefroy und von ihrer beiderseitigen Liebe zu sprechen
- nid sagte , daß er beabsichtige , Elfte trotz aller Hindernisse,
; oie Lady Anne Lefroy ihm in den Weg lege , zu seiner
Gattin zu machen.

„Aber Elfte , das heißt , ich wollte sagen , Miß Lefroy,
soll ja zur Gattin ihres Vetters bestimmt sein" , warf Mr.
Lammont bedenklich ein.

„Doch wahrscheinlich nicht gegen ihren eigenen Willen.
Das Glück seiner Tochter diesem Plan zu opfern , lag ge¬
wiß nicht in der Absicht ihres Vaters . "

„Gott im Himmel , gewiß nicht !" rief Mr . Lammont
mit bewegter Stimme . „Das Glück seines einzigen Kindes
war Dennis Lefroys höchster Wunsch , sowie auch der
ihres Onkels , dem sie teuer wie eine Tochter war . "

„Meinen Sie jenen Onkel , der jetzt Miß Lefroys Be¬
schützer nnd Vormund sein sollte ? " fragte Cyril mit leisem
Vorwurf.

Mr . LammontS Augen begegneten den forschend auf ihn
gerichteten Blicken des jngen Mannes.

„Wir spielen Komödie vor einander und das ist nicht
nötig, " jagte der Sekretär . „Sie haben mir Ihr Ver¬
trauen geschenkt, ich schenke Ihnen das weinige . Ich bi»
Hugh Lesroy . Sie haben auf irgend eine Weise mein
Geheimnis heransgebrachk . Nun , es ist auch so gilt.
Reichen Sie mir die Hand , wir wolle » Freunde bleiben
für dieses Leben , Sie sind ja mein Lebensretter nnd Sie
lieben Eiste . "

„So willigen Sie also in unsere Verbindung ein , Mr.
Lefroy ? " rief Cyril jubelnd , indem er die dargebotene
Hand Hugh Lefroys mit festem Druck umschloß.

„Ich habe Sie liebgewonnen , Lord Glenalan und mei¬
nem Lebensretter schlage ich keine Bitte ab .

"

„O , so kaffen Sie uns sogleich zurück nach England , zu
Elfte , um sie aus der Gewalt ihrer herrschsüchtigen Tante
zu befreien ! " rief Cyril.

Ein Schatten flog über Hugh Lefroys eben noch heiteres
Gesicht.

„Zurück nach England unter die Meinigen und unter
all die bekannten Gesichter ? " sagte er zögernd . „ Ein
Auferstandcner von den Toten ! — Sie wissen nicht , My¬
lord , welch' einen Feind ich habe .

"

„Ich weiß alles , Mr . Lefroy , Sie brauchen mir gar
nichts zu erzählen . Elfte hat eS bereits gethan . Ich
weiß , daß es nicht persönliche Furcht vor diesem Michael
Hanlon ist , was Sie antreibt , sich vor ihm zu verstecken,
sondern nur die übertriebene Rücksicht auf diesen Böse¬
wicht , Sie wollen ihn nicht noch einmal in die Hände deS
Gerichtes liefern , da Sie sich ihm gegenüber in schwerer
Schuld glauben.

Nehmen Sie mir nicht übel , Mr . Lefroy , wenn ich
Ihnen sage , daß diese Ansicht krankhaft und überspannt ist.
Ihre Schuld gegen Hanlon ist eine unwissentliche gewesen,
ein unglückseliger Irrtum , weiter nichts . Mag dieser
Mensch von wilder Rachsucht getrieben , Sie noch einmal
angreifen , so werden Sie sich zu verteidigen wissen , und
auch meine Aufgabe soll eS sein , über Ihr Leben zu wa¬
chen . Rennt Hanlon durch einen Angriff auf Sie in den
Tod oder in die Hände des Gerichtes , so mag eS drum
sein . Lassen Sie dem Geschick seinen Lauf . Es ist Ihre
Pflicht , Mr . Lefroy , zn Ihrem Mündel zurückzukehren und
für ihr Glück Sorge zu tragen . Sie laden eine schwerere
Schuld auf fich, wenn Sie eS nicht thun , als die gegen

Michael Hanlon . Elfte findet ihr Lebensglück nur in der

Vereinigung mit mir . Gestatten Sie nicht , daß zwei lie¬
bende Herzen einiger Grundstücke wegen für immer ge¬
trennt werden , lassen Sie uns nach England zurück, ehe
es zu spät ist. Trocknen Sie Elftes Thränen , die noch
immer um Ihren Verlust fließen und machen Sie diese ge¬
zwungene Verlobung mit Conrad Lefroy rückgängig , wenn
Zie wirklich schon stattgefnnden hat . "

„Was wird Conrad dazu sagen ? " fragte Hugh Lefroy
zögernd . „ Liebt er Elfte ? "

„Nein, " antwortete Cyril , „er liebt sie nicht , wenig¬
stens nicht so wie ich . Er will sie mir erringen , ich
möchte sagen aus Trotz . Ich beschwöre Sie Mr . Lefroy,
zögern Sie nicht länger , Sie sind es Elfte schuldig , die
so viel um Sie geweint hat . Lassen Sie alle überspann¬
ten Grillen .

"

„Sie haben recht , Mylord, " sagte Hugh Lefroy nach
einigen Minuten Stillschweigens langsam . „ Sie haben
mir die Wahrheit gesagt und mir gezeigt , wo meine wahre
Pflicht liegt . Wir wollen noch heute abend nach England
abreisen .

"

„O Dank ! tausend Dank ! " rief der glückliche junge
Mann.

Der Abreise noch an dem nämlichen Abend stellte fich
indessen ein unvorhergesehenes Hindernis in den Weg.
Mr . Hugh Lefroy wurde von einem plötzlichen Unwohlsein
befallen , und man mußte die Heimreise zur Verzweiflung
CyrilS noch um einige Tage verschieben.

Die beide » Männer kamen nach London zurück , zwei
Tage nachdem Elfte mit Onkel Thomson nach Schloß Der-
mot abgereist war.

Cyril begab sich zu Lord Brackenhnrst , um ihm die
plötzliche Rückkehr seines Sekretärs und dessen wahren Na¬
men mitzuteilen . Hugh Lefroy ging zu Lady Anne.

„Dachte ich es doch immer , daß ich diesen Mann in
früheren Jahren schon gesehen hatte, " sagte Lord Bracken-
hurst , als ihm Cyril die sonderbare Geschichte erzählte.
„Wie doch ein so gescheitster Mann und berühmte RechtS-
gelehrte , wie dieser Hugh Lefroy , so überspannte Schrullen
im Kopfe haben kann ! Mir ist' s nur leid , daß ich nun
wahrscheinlich meinen Bibliothekar verliere ."

(Forts , folgt .)



des einzelnen in nachteiliger Weise beeinflußt werden könn¬
ten, sondern die rationellen Produktionskosten eines verstän¬
dig geordneten landwirtschaftlichen Betriebs . Immerhin
aber bleibe es zweifelhaft , wie diese Produktionskosten zn
rechnen seien, da fle jedenfalls nach Ort und Art der Be¬
triebe sich verschieden stellen würden und bei einem nicht auf
den Anbau von Getreide beschränkten landwirtschaftlichen
Betriebe sich ans den gesamten Betriebskosten nicht auSschet-
den ließe. Erhöhe man aber die Getreidepreise auf den ver¬
meintlichen Betrag dieser Produktionskosten , so werde sich der
Borteil dieser Maßregel sehr ungleich verteilen . Wer nur
Körner baue , habe den Vorteil ganz ; wer Viehzucht oder
landwirtschaftliche Nrbenbetrtrbe außer demKSrnerbau führe,
würde nur für den letzten Teil seines gesamten Betriebs den
Borteil der Preiserhöhung haben . Wolle man aber dem
Getreibehandel durch eine künstliche Preiserhöhung die Pro¬
duktionskosten garantieren , so würden alle anderen leidenden
Produktionszweige unter gleichen Voraussetzungen die gleiche
Hülse beS Reichs in Anspruch nehmen können . Die Indu¬
strie werde oft in einzelnen Bezirken in eine schwere Rot-
läge gebracht , wie zur Zeit dir Stegerländer Eisenindustrie.
In manchen Bezirken sei sie unter schweren Verlusten einge-
gangrn , ohne baß man ein gleiches Ansinnen an den Staat
gestellt habe. Wenn auch die Landwirtschaft der wichtigste
und unentbehrlichste von allen Wirtschaftszweigen sei , so
Knue daS Reich sich doch nicht der Konsequenz einer gleichen
Behandlung anderer notleidender Produktionen entziehen,
wenn eS so weit gehenden Anträgen , wie dem vorlie Mden,
»achgcbr . Auch könnten andererseits die Arbeiter mit der
Forderung hrrvortreten , baß ihnen eine ausreichende Höhe
des Lohnes seitens des Reichs gewährleistet werde.

s. Vornehmlich wurde von den Gegnern des Kanitzschen
Antrages das socialpolitische Bedenken betont , welches darin
liege, daß daS wichtigste und allgemeinste Nahrungsmittel
auch den ärmsten Klassen des Volks zum Borteil deS Reiches
uud der Getrrideprvduceutcii künstlich verteuert werde . Für
daS laufende Jahr werde der Gewinn des Reiches durch die
Preissteigerung allein (vom Grafen Sanitz ) auf 230 Millionen
geschätzt.

Gegenüber diese » Ausführungen wird von dem Antrag¬
steller die Auffassung vertrete » , daß ein Sinken der Getreide-
Preise nuicr den Betrag der Kosten rationeller Produktion
auch dem Itzterefle der Konsumenten dauernd nicht entsprechen
Knute . Nur wenn die Landwirtschaft , der erste , älteste und
Wichtigste aller Wirtschaftszweige , gesund und kaufkräftig er¬
halten werde , könne auf eine günstige Entwickelung der an¬
deren Wirtschaftszweige gerechnet werde ». Aber Handwerk
und Industrie blieben in erster Linie ans die Abnahme ihrer
Erzeugnisse seitens der Landwirtschaft angewiesen , der Export
komme nur in zweiter Linie. Dle dauernde Sicherung der
Arbeit und eines dem Lebensbedürfnis genügenden Arbeits¬
lohnes sei nur möglich, wenn dicKanfkrast und die Abnahme
fähtgkeit der Landwirtschaft ungeschmälert erhalten bleibe.
Die Erhöhung der Getreidepreise würde zwar eine mäßige
Steigerung derBrotprcisc herbeisühren , diese Preissteigerung
falle aber nicht ins Gewicht gegenüber der verbesserten Ge¬
samtlage der Arbeiterbcvölkerung.

Hiergegen wurde erwidert , daß die Lhatsache gleichwohl
nicht bestritten werben könnte , daß das gesamt « Erträgnis
auS der Differenz des Einkaufs - und Verkaufspreises des
Reichs , welches in die Rsichskasse fließe und einen nach vielen
Millionen sich berechnenden Gewinn darstcllr , durch die Ge¬
samtheit der Konsumenten anfznbringen sei. Hierin liege ein
arsäh liches Agitcittonsmittcl , welches der socialdcmokratischcn
Agiialion unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht in die
Hand gegeben werden dürfe.

k. Es wurde endlich der Vorschlag deS Grafen Kanitz als
nicht vereinbar mit den bestehenden Handelsverträgen be¬
zeichnet. In den Handelsverträge » mit Oesterreich - Ungarn
Vom 6. Dezember l891 und mit Rußland vom 10. Februar1894 sei der freie gegenseitige Verkehr grundsätzlich, bezüglich
der Getreideeinfuhr nur mit der Beschränkung durch den Eiu-

^nbrzoll
von 3 M . 50 Pfg . für den Doppclcentnrr gewühr-

Hicrmit sei zunächst schon die EinschrSnkmig der Einfuhr
von Getreide ans den Bertragsländern und die rcichsscilige
Feststellung der Bedarfshöhe nicht vereinbar.

Der Bedarf könne sehr »irdrig , unter Umständen gleich
Rull sein, daun würde dem Bedarf entsprechend dir Einfuhr
beschränkt oder ausgeschlossen werden müssen. DaS sei mit
freier Einfuhr (abgesehen vom Zoll ) nicht zu vereinbare ».
Nach dem Vorschläge deS Grafen Kanitz trete an die Stelle
einer Vielheit von Ankäufern und ihrer mit dem Bedarf
steigenden und den Preis steigernden Mitbewerbung rin etn-
gtger Ankäufer , das Reich, von dessen Ermessen das Matz des
Ankaufs und der Einfuhr abhängig sei . Das widerspreche

der berechtigten Erwartung , von welcher dle BertragSstaaten
bet Abschluß der Verträge ausgegangen seien. Nicht minder
bedenklich sei die Beschränkung bet dem Verkauf deS auslän¬
dischen Getreides auf die Durchschnittshöhe der Preise der
letzten 40 Jahre , während für daS inländisch « Erzeugnis eine
solche BerkanfSbeschränkung nicht bestehe. Hiermit werde dem
inländischen Erzeugnis ein Vorteil gewährt , welcher dem aus¬
ländischen Getreide vorenthalten werde — waS mit der ver¬
tragsmäßig gleichen Behandlung der beiderseitigen Erzeugnisse
der BertragSstaaten nicht vereinbar sei . Der Antrag deS
Grafen Kanitz setze eine Verteilung deS inländischen Bedarfs
an ausländischem Getreide auf die importierenden Staaten
voraus . Diese Verteilung enthalte gegenüber Oesterreich und
Rußland eine vertragsmäßig unzulässige Beschränkung der
Einfuhr , während diejenigen Länder , welchen vertragsmäßig
das Recht der Meistbegünstigung gewährt ist, mit jeder wie
inimer gearteten Kontingentierung ihre Rechte verletzt fühlen
müßten.

Hiergegen wurde von dem Antragsteller dle Zulässigkeit
seiner Vorschläge nach den Handelsverträgen betont . Die
vertragsmäßig bedungene freie Einfuhr werde nicht verküm¬
mert , nur der Ankauf des importierte » und damit dem in¬
ländischen Getreide gleichgestellten ausländischen Getreides
unterliege Beschränkungen . Wolle man aber gleichwohl hierin
einen Bruch der Vertragstreue erkennen , so befürworte er,
eine Verständigung mit den BertragSstaaten zu suchen. Die¬
selbe sei voraussichtlich unschwer zn gewinnen , da die Einfuhr
aus Oesterreich -Ungarn ganz aufgehört habe, die Einfuhr ans
Rußland stark im Rückgänge sei. Beide Staaten würde da¬
her die Zusicherung eines , dem früheren Verhältnis ent¬
sprechenden Anteils an der Gesamteinfuhr in daS Reich be¬
reitwillig acceptiercn.

Von der Gegenseite wurde dieser Ausführung entgegenge
halten , daß der Ausschluß der Ein - und Ausfuhrverbote In
den Verträgen den freien und ungehemmten gegenseitigen
Verkehr bezwecke , für welchen der Einfuhrzoll die allein zn-
gelassene Beschränkung bilde . Wenn auch dle inländische»
Ankäufer berechtigt blieben , sich selbst Beschränkungen ihres
Ankaufs anfzuerlegen , da sie als Dritte außerhalb der ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen ständen , so dürste dies nicht
ebenso das Reich, weil es der Kontrahent dieser Beiträge sei.

Ein Versuch, mit den Vertragsstaaten in erneute Verhand¬
lungen über eine Kontingentierung der Einfuhr zu treten,könne einen Erfolg nicht versprechen , da denselben nicht die
Einfuhr in bestimmter Höhe, sondern nur tn einer Quote
deS Bedarfs angebotcn werden könne, d . h . also bei geringem
Bedarf in entsprechend geringer Höhe, tn Ermangelung eines
Bedarfs überhaupt nichts . Es sei aber in hohem Grade be¬
denklich , mit einer Auslegung der Verträge , welche, wen»
auch nicht dem Wortlaut , doch zweifellos dem Sinne und
der Absicht der Verträge zuwiderlanfe , in der gegenwärtigen
Zeit vorzugehen , da hiermit t» politischer sowohl wie in
wirtschaftlicher Beziehung für die Erhaltung des guten Ein¬
vernehmens mit den BertragSstaaten für unseren Export¬
handel und unsere Industrie eine schwere Gefahr verbunden
sein würde.

Unter den in der Vorlage unter I 1 erwähnten Vorschlä¬
gen wurde nur der Gedanke einer Kontingentierung der Ein¬
fuhr ausländischen Getreides aus der Mitte des Staatsrats
in Erwägung gezogen. Bon mehreren Seiten wurde betont,
daß eine solche Kontingentierung sich einfach dadurch bewirken
lasse , daß das Reich nach und nach, dem sich geltend mache»
den Bedarf entsprechend, für die ausländischen Gebiete , deren
Getreide für den Import in Betracht komme, gegen Zahlung
des fixierten Verkaufspreises , abzüglich der Transportkosten
und einer reichlichen Provision für den Importeur , Einfnhr-
scheine anSaebe und im übrigen den Vertrieb deS eingeführ¬
ten Getreides nach wie vor dem legitimen Handel überlasse,-
zur Unterscheidung der Jmportscheine könnten verschiedene
Farben der Scheine angewendet werden . Dann handele es
sich nicht um ein Monopol und habe der Staat Getreidehan¬
del nicht zn betreiben.

Auch diesem Anträge stehen nach brr Auffassung der Ge¬
genseite im Wesentlichen die gleichen Bedenken entgegen wie
dem Borschlage des Grafen Kanitz, da auch hier eine Schä¬
tzung und Verteilung deS Bedarfs und zugleich deS Im¬
ports auf verschiedene Länder eintreteu müsse und neben der
Schwierigkeit der Einfuhr die technischen nnb rechtlichen
Zweifel und Schwierigkeiten bestehen blieben , auch dos social¬
politische Bedenken nicht beseitigt werde . Die Vereinbarkeit
mit den Handelsverträgen aber sei bei dem Verfahren aus¬
geschlossen.

Es wurde schließlich noch folgender Antrag gestellt:
„Der Staatsrat wolle beschließen:

Jir Erwägung , daß eine wirksame und nachhaltig « Er¬
höhung der Getreidepreise volkswirtschaftlich ganz allge¬

mein geboten und die» nur im Weg « staatlicher Einwir¬
kung erreichbar erscheint , ist eS angezcigt , baß zunächst
mit den Regierungen derjenigen Staaten , welche mit
dem Deutschen Reiche Tarifverträge abgeschloffen und
die an der Getreideeinfuhr nach Deutschland rin erheb¬
liches Interesse haben , in Verhandlungen etngetretenwerde behufs Herbeiführung einer Verständigung über
diejenige » Maßnahmen , die ans der Grundlage der be¬
stehenden Verträge die allgemein erwünschte Hebung der
Getreidepreise zur Folge haben ."

Auch diesem Anträge , zu dessen Begründung auf die frü¬
heren Verhandlungen verwiese» war , wurde rntgegengehalten, daß derselbe der Staatsregiernng die als unbedingt not¬
wendig hingeftellte Losung einer Aufgabe znweise, ohne de»
Weg zn zeigen, ans welchem dies zn erreichen sei ; der
Hinweis ans die Verhandlungen mit anderen Mächten lasse
die Schwierigkeit der späteren Ausführung noch ganz un¬
erledigt.

Lokales irnd Provinzielles.
Düsseldorf , 30 . März.

* Nächsten Montag , den 1 . April , findet das Benefiz deS
verdienten Herrn Lebtns statt . Es wird gegeben : 1 ) Leon-
cavalloS Oper „ Der Bajazzo " mit Frl . Klein als „ Nedda"
und den Herren Szirowatka , Schütz , Schmiedeck und Schmidt
— zum letzten Male in der Saison . Daran schließt sich daß
bekannte romantische Lustspiel „Die Memoiren deS Teufels ",
daS als eines der spannendsten und unterhaltendsten Bühnen-
werkr zum Repertoir der ersten Bühnen gehört . In der
Hauptrolle (Robert ), die der Benefiziant geben wird , haben
seiner Zeit die ausgezeichnetesten Schauspieler : Mittest , Sonn¬
tag , Sonnenthal re . Triumphe gefeiert . Des Weiteren sind
noch eine ganze Anzahl anziehender Rollen darin voi Händen,
die von den Damen Denkhaiiseu , Seldburg , Schiffet und von
den Herren Pook , Schade , Bauer , Reimer und Boll vertreten
sein werden . Herr Lebtns ist durch den Fleiß und den Eifer,
den er bet Wiedergabe jeder Nolle an den Tag legt , längst
schon Liebling des TheaterpnbliknmS geworden » und da seine
Rolle recht geeignet ist, sein schönes Talent ins reckte Licht
zu stellen, so dürste ihm der Erfolg und die Anerkennung
durch zahlreichen Besuch nicht fehlen.

o-o Emanu eia Frank.  In München fand kürzlich in
dem Hoftheater die Aufführung der „Zerstörung Trojas ",
des ersten Teiles des Bcrliozschen Werkes „ Die Trojaner " ,
dessen zweiter Teil „ Die Trojaner in Karthago " im vergan
gcnen Jahre mit großem Erfolge in Scene gegangen war,
dank der vorzügliche » Besetzung der Hanptpartie der Kassandra
durch Fräulein Frank , unter außerordentlichem Beifall statt.
Die anstrengend schmierige, einen ungewöhnlichen Stimm
mnsang erheischende Partie erfuhr durch die allgefciertc Sän¬
gerin vom ersten , hoheilsvoll zinn Ausdruck gebrachten Mo¬
nolog „ die Griechen zogen fort " bis zur ergreifenden Sterbc-
sccne lief durchdachte und gleichmäßig hochbedentciide Wie
dcrgabe. Die phänomenale Stimm « brillierte in hinreißend
schönem Bortrage und die edle Erscheinung unterstützte die
hochdramatische Darstellung . Die Begeisterung des anßver
kauften Hauses kam in 14>naligem Hervorruf der auch hier
bestens akkreditierten , genialen Künstlerin sehr beredt zum
Ausdruck.

" Im Flora - Garten  wird am Sonntag rin patrioti¬
sches Konzert abgehaltcii , weiches hart wie bisher nachmit¬
tags ausnahmsweise abends  7 »/, Uhr beginnt.

j:s Sitzung der Strafkammer vom 29. März.
Der Beleidigung eines Schutzmannes und der schweren Kör¬
perverletzung war angeklagt die 35 mal vorbestrafte ttzctrnd
B . auS Düffeldorf . Sie hatte Streit mit ihrer Berufs
genossin Ehefrau Z . und brachte dieser eine scharfe Wunde
am Arme bei, man sagte mit einem Messer . Die Siros
kammer verurteilte die B . zn 10 Monaten Gesängnts und
nahm sie gleich tn Hast . — Hugo F zn M .Glnddach hat am
28. November v. I . den Hermann Arnzrn , Maurer ; » Giad
bach , mit einem Stocke mißhandelt . Die Strafkammer vcr
urteilte den F . zu 4 Wochen Gefängnis . — Fabrikarbeiter
Joseph H> anS Gladbach wurde »vegen thätlicher Beleidige » »:
der Anna Schuh zn einem Monat Gefängnis verurteilt , diese
Strafe aber durch die Borhaft als verbüßt erklärt . Die Verhand¬
lung fand mit Ausschluß der Oeffentiichkrit statt . — De,
vielfach vorbestrafte Maurer RochnS L- auS Neuß hat tn der
Nacht deS 10 . Februar aus Hasen gewildert , wobei er ertapp!
wurde . Die Straskammer verurteilte den 8 - zn einer Ge
sängnisstraje von 4 Monaten , sein schönes Geivehr ivurdc
ringezogen . — Friedrich G . ist zehnmal wegen Diebstahls vor
bestraft , läßt daS Stehlen jedoch nicht. Heute gestand er ein
an« 18. Januar in Urdenbach wieder eine Taschenuhr ge
stöhlen zu habe» . Er erhielt ein Jahr Zuchthaus . — Kar!

E -, ebenfalls wegen Diebstahls vorbestraft , hat in einem
LogiS zu Düsseldorf einen Anzug im Werte von 55 Mark
gestohlen und denselben für 5 Mark verkauft . Er wurde »u6 Monaten Gefängnis verurteilt.

L . Itter , 29. März . Gestern abend , kurz vor und nach8 Uhr , gewährte der westliche Himmel einen interessanten
Anblick durch die Konstellation des Mondes zu dem Hellen
Abendstern , dem Planeten BenuS . Der Mond stand in glei¬
cher Höhe mit der BenuS , nur wenige Grade von ihr ent¬
fernt , und erschien als eine sehr schmale, scharf begrenzte
Sichel , welche mit ihrer konvexe» Sette gegen den Horizont
gerichtet war , so daß der Mond gleichsam auf dem Rücken
zu liegen schien . Diese Lage erinnerte mich an die alt»
Wetterregel:

Wenn der Mond liegt auf dem Rücken,
Giebt 's viel Wasser auf de» Brücken,

eine Regel , die angesichts der vielen Niederschläge und der
dadurch hervorgerufenen Neberschwemmungen so vieler Flüsse
diesmal sich bewährt hat . — Ganz deutlich sah man auch
den nicht von der Sonne beschienenen Teil des Mondes in
aschgrauem Lichte schimmern , so daß also trotz des jungen
Lichtes die ganze Mondscheibe sichtbar war . Dieses aschgraue
Licht rührt von unserer Erde her, welche das von der Sonne
empfangene Licht auf die dunkle Seite deS MondrS znrück-
wtrft . Wir empfangen dasselbe also, wie man zn sagen
pflegt, ans der dritten Hand , da es, ursprünglich auS der
Sonne kommend, die Erde trifft , von dieser auf den Mond
reflektiert und endlich Von dem Monde wieder auf die Erde
znrückgeworfen wird . Die Pracht der beschriebenen Erschei¬
nung wnrde noch erhöht durch den Glanz deS Zodtakalltch-
tes , innerhalb dessen die Konstellation der genannten Gestirne
stattfand.

—v Mettmann , 28 . März . Der Kirchenvorstand unserer
katholischen Pfarrgemeinde beabsichtigt , die alte Turmuhr
durch eine nette zn ersetzen, da erster « in letzter Zelt zn oft
reparaturbedürftig wurde und sehr schlecht ging . Eine neue
Turmuhr ist ans mindestens 1200 Mark veranschlagt , wenn
selbige allen Anforderungen genügen soll. Ans eine Eingabe
an die Stadtverwaltung um einen Zuschuß , bewilligte dle
Stadtverordnetenversammlung am 26. d . Mts . 400 Mark
niit der Bedingung , daß die neue Uhr auch die Viertelstun¬
den schlage» soll . Die Turmuhr der evangelischen Kirche ist
auch mangelhaft . Es ist hauptsächlich die Uhr der katholi¬
schen Kirche berücksichtigt worden , weil der Turin derselben
am höchsten liegt und tn diesem auch die kräftigeren Glocken
hangen.

Kirchenkalenver.
Sonntag , 31. März . 5. Sonntag in der Fasten . PassionS-

sonntag . Balbina . Evangelium die Juden wollen Jesum
steinigen . Johannes 8 , 46 —59 , Epistel Hebräer 9, 11—15.
Beginn der österlichen Zeit.

Montag , 1 . April . Hugo , Bischof. In St . Andreas , mor¬
gens ' , 10 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen der Ursiila-
Gesettschast.

Dienstag , 2 . April Franz von Paula , Ordensstifter.
Mittwoch , 3. April . Richard , Bischof. In St . LambertnS

Fastenpredigt nnd Andacht.
Donnerstag , 4 . April . Isidor , Bischof. In St . Maximilian

nachmittags 6 Uhr Fastenpredigt und Andacht.
Freitag , 5. April . Vinccnttns Fcnarins , Dominikaner . In

St .
'

Andreas . 10. Freiing zu Ehre » des hl Franziskus
TavcrinS . Morgens ' ,,10 Uhr ürcgcmnesse, abends 7 Uhr
Predigt »nd Andacht . In St . Maria Himmelfahrt mor¬
gens 7 ' / « Uhr Fastenmesse , abends ' /,8 Uhr Kreuzwcg-
andacht nnd Predigt . In St . Rochus 6 Uhr abends Pre¬
digt . In Sr . Lambertus morgens ? ' /< Uhr Fastenmcsse
mit Segen . In der Klosterkirche der barmh . Schwestern
vom hl. Kreuz : Herz-Jesn -Feicr und gleichzeitig Fest der
lchnierzhaste» Mutier Gottes , Titnlarfest der Marianischen
Kongregation , morgens ' /« vor 6 Uhr ist die Anrede ; um
i! Uhr hl . Messe, um 8 Uhr Hochamt , nachmittags '

. ,6 Uhr
Predigt , danach Fcstandacht.

LamSiog , 6 . April . Sixtus , Papst.
Sonntag , 7 . April Palmsonntag . Hermann Joseph Prü-

moiistralcnscr . Monatliche hl . Kommunion der Linder in
St . Andreas . St . LambertnS , St . Maximilian , St . Rochns,
in St . MarianEmpfängnts für dle Kinder der Lrenzschnle,
in St . Mona xnmmelsadrt für dir Mädchen.

6 .LLL8vL » 'kaokver8SllS » vttveUer42 <Mwr)
seit 1858 vielseitig empsohlcn als reelle Bezugsquelle für
Tuch , Buckskin , Kammgar » , Cheviot . Anzug - .
Paletot - , Loden -, Jagdstoff rc . Große Muster - Ans-

portofrei . s323

inlerrchten
wild e^ Jedem der sich unsere NupettoIIcction in ckuclz, Vnekskin,
ttanerng ^ rii , Mhavlat » , z> al «tststsffcn »>. Vnrii « , ! -
teeeh «,» kommen lätzt, dah die reichhaltig - Auswahl derselben ver¬
bunden mit billigsten Hreisnstirnngen vsrtheil « find, welche sich
jeder Privatmann zu Nutze machen kann . Wir offcriren:

KürlMk . 8« Pf.
Stoff zu einer eleganten
seibrnturchwlrkten

Weste.

Für 6 Mark
6. Mtr . «ngl . Leder
in allen Farben zum
Strapazier - Anzug

Für 5 Mk.60  Pf.
3 Meter 10  ctm.

Niese , Buckskin
zucüiem hüblchenAnzug

Kür 6 Mark
3 Mtr Lhevist,

braun , blau ob schwarz
zu einem Anzug

FiirSMk .SVPf.
3 Meter

Fantasie rLhevl « t
z . PromenadeAnzug

FürizMk. 80 Pf.
3 Mtr Hochs. Kamm¬

garn >Lheviot
zu einem Salon -Anzug

Htti -Iilii ii ?iit -kikiittM >jtfttM , ,t,iktWk  Pick,,. 8 :-
jsüv 4 Ark. 80 Pf . SMeter

Uleidcrstasf f . ein derbes Hauskleid
Für 6 tttk. bMtr . Laineiituch

für «in gediegenes Kostüm.

; »m Hoetzfeinstcn durch eigen « Prüfung ilerztngtn ;u können »erkenn, man
Muster fraueo

«eich« tereikvMrot o-ne (Verpflichtungzu» Lausen«erson»«« er»e».I Reueste Modrbilver für Herr « , n . Damen gratis.
jTtrekarrrstelluirg Airgrbrrrg5
WM » » » » » twinrpstxirno -er < i « . -

6rü8M Vorrat

(froftsrrl)
mit 2jährigen Kronen , schöne
schlanke Stämme in den besten
und feinste» Sorten , großblättrig

schöne starke
Gphenpflanzeu ^WH in Töpfen

empfiehlt billigst 376

Wilhelm Wolf,
Gärtnerei , KäiscrSwertherstraße 30.

L

Pferd.
387

zu kaufen gesucht, kräf¬
tiges gesundes Karren-

Gebrüder Vogel,
Dutsburgerstraße 48.

Saaihafer. Z
Zur Beschaffung von guteni ost-

frieflschcn Saathasrr direkt vom
Landwirt , möchte den landwirt - :
schastlichcu Vereinen und Privaten!
meine Vermittlung empfehlen . Auf j
Wunsch sende Proben ein . Refcrcn - i
zen : Londwirtsch . Bereit ! Norden rc.
D . Jpdcn , Norden , Ostfriesland.

Ku8t.ÜeoIrer,!
Slhirmsobrid,
Klostcrstr . SS »,
Lut - und rvliHrar « » ,

solide eigene Fabrikate . 394
Große Auswahl . Billigste Preise

8rÜ8M 1885.

8pseisl - 8m
kttr

llSMM-
muck

vom » .

Lääekkll -NSLtel.
Lleio rotoddalttK oortlvrts » Lag ^ r düstet

«io« tib « rrsovdv » S xrosas ZeuavaLl

LS

HlülKMkM,
IS IS.

I

Nütz AMS 8tzNtz MMtztttzS üüä ktzAtzliMüttz!
»UV clor vorigen Saison , an , ckea allerftsstev Stollen , weiod« stnredsoimittii ^ » Kl. Ili—HO

gerostet luaden, Mot mna ^ aeaooftsn
IW " M« , » «S . It » « 4 «, » — IL » ,5 « , - GW
PW - « » , » tü «M 8 . »4 «» II -- M . 7,SV. I

Empschle als Spccialitiit
meinen au Eiwrißgehalt unüber¬

troffenen
KM

" "
TW

Derselbe enthält taut Analhsc
des vereideten Sachverständigen
bei den König !. Gerichten nnd
vereideten Chemikers Herrn
S . v . Gracve , Adlcrstraßc hier,
an Eiwrißgehalt LS,6S7 «/<> und
an Fettgehalt , von nur reiner
Natnrbutter , (chemisch »ntersuchl)
l 1,296' /, . Der Zwieback übrrtriffr
folglich nrn 5 °/« dem Eiivcißgchnlt
des Fleisches.

Anmerkung deS Hrn . vonGrarve:
Da der Eiwrißgehalt des bctr.

Zwieback ein sehr hoher ist , kan»
ich denselben als vorzügliches Nähr¬
mittel bestens empfehlen,
gez . von Graeve,vcreid .Chcmiker.
Hochachtungsvoll H - Il . Isöly,

Köknerstr. 6L.
XL . Bestellungen Per Postkarte

werden prompt besorgt . 50

Die

Maschinenstrickerei
von Frau I . Lohma « « ,

Bergerstrabe 12,
hält sich tn Anfertigung von
Ltrümpfen in Wolle und Baum¬
wolle bestens empfohlen:
Francn - Strümpfe . M - 0,60
Kinder - Strümpse . » 0,50
Herren - Socken . . . » 0,40
Fraueii - Beinlängen . » O/Ri
Ktiider- Beinlängen - „0,25/30
Anstricker . . . . , OZO
Radfahrer - Strümpfe . „ I,—

Bestellungen per Postkarte wer¬
den pünktlich ansgeführt . 246

Gesucht zn Ostern oder früher

I-edrlmg
für di « » » . » - Abteilung eines
hirflgl altrrnomniicrten Kolo¬
nial » Konserven - rc.
Eeschüs . mit doppelter amerik.
Buchfnhe ig. Gute Schulkennt-
niffc, mögi chst Berechtigungsschein,
erforderlich - Gründliche kaufmän¬
nische Ausbildung zugcstchert.

ond.

'Werschnellu . mitgeringsten
ßenStellnng finden will/oer-

I lange per Postkarte die „ DeutscheIVakanzen-Post" tn Eßlingen a. N.

Wunsch mit Garten , Stallung für
Pferde oder Wrrkstätte , Lagerplatz.
Näheres ASrstrrstr . 6« (Bilk). 185

Stadt - Theater.
Direktion : Engen Staegcmann.

Samstag de» 30 . März:
Letztes Gastspiel des Kaiserl . Konigl.

Hosbnrg - SchanspielcrS
Friedrich Anton Mittcrwurzer.

Wilhelm TeÜ.
Schansvicl in bAufznßenv .Schillcr,

Regie Engen Schadv.
Will ) . Teil : F . A .Miltcrwnrzcr a . G.
A . 7 ' /. U . Erhöhte Preise . E . lOil.

Sonntag , den 3l . März:
Die Afrikaner ««».

Große Oper mit Ballet tn 5 Ansz.
von Mcyeröeer.

Ncg . O . Fiedler . Dir . I . Güllrich.
Ballet arrang .v. Dora Huckt haust ».
A . 7 II . Opcrn -Prcise . E . IO U.

Montag , den 1. Ap « i:
Benefiz für Aendcrtey Lebins.
Der Bajazzo ( Pagliacci ) .

Oper in 2 Auszügen mit einem
Prolog , Dichtung und Mnstk von

R . Leoncaväüo.
Deutsch von Ludwig Hartmann.
Reg . O . Fiedler . Dir . I . Gäürich.

Hierauf:
Tie Memoire » deS Tcnfels.

Lustspiel in 3 Aufzügen nach dem
Französischen von Theodor Heil,

Reg . Dir . Engen Staegcmann.
A . 7 ' /« U . Opern -Prrise . E . n . !0 U.

_ , Die weltbekannte
Kettfrdern - Fabrik

GustavLu stig , Verlin 8 .»P ujk»-
straße 48 , versendet g- eea StachNichia«
(nicht unter 10 M.) garant . nc >« vor -ügl-
Mende VcttfcLerir . dar Pjd . .v > Pf.

Halbdaunen . das PN M. I.2S,
h.weistrHalbdaune « .d Pjd « 1,7»,
»orzützl . Daunen , das Psd . A . L,8L.
M » -- Bau dies . Tannen genüge»
3 Pfund zum gröhte « Qberbett.

^ Verpaltmia wüd nicht 4ar« birr». >

Eine Kolonialwaren - Handlung
ev gro , sucht einen um den nötige«
Vorkcnntniffcn versehenen katch.
jungen Mann 349

in Sie Lehre.
Offerten unter »ud 0 . V . 93

an die Expedition d. Mattes.

MM-
SL. Josephs - K-« eind«
hat zwar eine eigene Schule , ab«
dt« Schulbehörde hat u«S vorläufig
nur dir Aufnahme der ersten Jahr-
gänge gestattet. Solle « auch die
höheren Altersstufen die Wvhlthat
einer katholischen Schule genießen,
daun muß erst gebaut werden.
Aber - er Schulban kettet Geld
und hier viel Geld . — » er Mi«
leid hat mit den Kindern unser « »
Arbeiter , der schicke «in Almos«
oder ein« Freimarke an den

Misstonar Gerhard gauffeu.
Hambnrg - R . Bullenhnseribammöö



ösrgsrslrsssen- unü
lksrlrplsk-kokv. VN

S

bMM - i .
' Lr -SSIl - « « >

Karlrplsir - kvlio.

Mr äis I > AUKZ » I»M»- « » Ä emxkedlv:

LsuM ^ ollsus , ^ 0ll6Q6 und rseldsus vsmsn - und Llndsr -Llrümpts in 30 vvrbekieäönsn yuaülAsn.
Hsrrsri - SOolLSri in ^ rosss .rü ^ sr ^ . ns ^ s ^ l,

LlluiiiAolItzne , Ntziino - uuä wolleuo IIutorMUM kür Herren , Damen unä Binder.

I * r « Lvi88 « r ZVr . ^ » KVr8 AlV ^ n » » L - H « lVrttLVLÄv ^ VOIL HV . Lvirxvr  8 « Lri » v , 81utlK » rt.

NerreQ - Oder - mrä Naektliemäen . — Lerren - LraKen unä ^ lanelietten — Vameu - Ln ^ sn unä Nauvkvite » .

Hsrrsn - OrL ^ attsn in Mossisr

I 'erner waeüe desonäers anüverlcaLw auk äen neu Lutzenommenen Artikel

UKLK . LLLS « . - HLILÄ HilLÄlei ? WAS Ott « ,
veleüen ick 211L̂lH2 L111886^ 6 ^VÜ1lHli6tl dllllASH 1^^618611 verkaufe nnä verweise äie8erda1b auf Sie in einem meiner 8ekanken8ler.

W

Neueste
II

Sehr billige Preise
der

ki»ii» -i!»Ält
Karlsftraße L 4V4

Psd. 28,bci5Pfb . L27Pfg.'
- 26 „
„24 „

rovdsi , Würfel, Kristall,
llavdsr , Würfel, feinkörnig , , 37, „ 5
Lnallar , Stampf , grob « . fein , „ 25, , 5
ralllNa , weißer, » 33, 40, 49. „ 5 , 1 Pf . bill.
llnnckla, brauner,^ Psd. . . 37, „ 5 „ 36 Pfg.
Krnnpsn , grobe, , . . 11 , 5 „ für53 »
vrnnpoa , mittel, » » . 13, 5 „ „ 63 »
vrnnpsn , feine Perl , 3/0 , . . 15 , 5 „ „ 73 ,
Sr »UPS». extraf. Perl,5/0 „ , . 17, 5 „ „ 83 „
vrlssmolN . bestes sranz. , . . 18, 5 „ , 87 „
Ksmüse-u.8app»non4»l», . 23 , bei5 „ 132 „
AneonronI, feinste, 1 29 und 39, „ 5 „ 3 Pf . bill.
Lnasmnvbnr Llsrnnsol » „ . . 4b , , 5 „ 2 ,
?ll »omsll. feinste, 1 . 14, 19, 23, 27, 34 Pfg.
8vblnlc«a , feinste geräucherte , Per Pfd . 56

1^ ? ' Ul ) ^ b Psd. 2 Pfg . billiger.
Lima, Linrbnrger, feinster , Psd. 32,

' '" "
Lä »o, Holländer, „ „ 57,
lläne , Schweizer, „ „ 79,
Läse , Emmenthalrr , , „ 93,

bei 5 Pfd . » 30 Pfg.
b . , 55 .
b . . 77 .

. b .92
splslgol « , feinstes versüßt, 130 u . 28, bei 5 Pfd. 3 Pfg . bill.
Njiriaa«, per Dtzd . 29, 40 u. 54 Pfg ., per 100 St . M . 2ch0

und M . 3,20.
Sckmalr , garantiert rein, Psd. bl Pfg . , bet 5 Pfd . » 50 Pfg.
8Ü8Lrskm-8 »rg»itN«, » 90, 80, 70, 63, b7 , 45, bei 5 Pfd.

«nlullnttse . Kneipp mit Bild, Psd. 34 Pfg.
NalrLaü »«, bester in eleganten Do

2 Pfg . billiger.
Pfg-

sen, Pfd . 34 Pfg.
«lnlr ll, « , « . lose, Pfd . 21 Pfg.
llnlleo -Lnsollr in Gewürzdoscn 1 19, 24, 26 Pfg.
Vslrondlütsomedl , nur das allrrfeinste, Psd. 11 Pfg.,

29 Pfd . 3 M .,
L»t»«rdILtsaw «bi,

Lronondttttvowodl , , „

Snvdnstnoowodl Psd. 13 Pfg.

Pfd . 15 Pfg .,
21 Pfd . 3 Di -,

Pfd . 16 Pfg .,
20 Pfd . 3 M .,

Wer gute Waren billig Kufen will , gehe in die

Konsum - Anstalt
104

und deren BerkaufKstellen : 404

Alker Allee19 , Ileandrrßraßr30,
Telephon-Anschluß 329. Eingang Ackerst«.

Uerims » i Jamtiliki,
gelegen in de« Gemeinden ^

Hitdorf , Rheindorf, Reusrath u .Monheim.
Die Erbe « der zu Holthausen bei Benrath verlebten

Henriette Mollberg lassen am

Mittwoch , den 3. April ds. Js .,
nachmittags 1 Uhr,

t» Mors i« de» So - Hansr - es Herr » 1 . Sol«
die sämtlichen, an « dem Nachlasse deren Mutter , Maria,
-eb Gladbach herrührendeu , in den oben genannten
Gemeinden gelegenen Liiubereten , sowie daS zu Hitdorf
an der Mühlenstraß « gelegene Wohnhaus , im Ganzen
an Flächenraum 7 Hektar 22 Ar 45 Q .-Mtr .,

Issrntlich auf Kredit gegen Bürgschaft verkaufen.
Benrath , den 27 . März 1895.

Ziissen, llolar.

Mil wenig Geld
ist kS Jedermann möglich, den Bedarf für die Saison in meinem Warrn - Tredit-
Geschäft auf bequemste Art zu beschaffen. Ich bin in der angenehmen Lage, durch
außergewöhnlich billigen Einkauf die weitgehendsten Vorteile zu bieten und liegt es
daher im Interesse eines Jeden , sich durch Einkauf davon Ucberzeugung zu verschaffen.

Ebenso bietet mein Möbel - und Polsterlager eine große Auswahl in ganzen
Einrichtungen und auch zur Ergänzung einzelner fehlender Möbelstücke.

Durch bequeme Abzahlung ist selbst dem Unbemittelten Gelegenheit geboten , seinen
Gebrauch bei mir zu entnehmen und beginnen die Abzahlungen von

1 Mark wöchentlichan.

Aus Abzahlung
Hsrrsll - ^ LLÜxv
SvrrsL -vsdsrLisIivr
Llorrsn -SolinMLlokk»
Lnnd « r-SLrLvro1 »v

DrunsL - HuiLLux«
v » m «L -^ Lqus1ts«
vLIUSL -RSA smuLntal
LIäSoll «L - 6oitkscti «u »-

Grotze - Lager 1«

LMMiMLlittzll- «. KstllKl 'IIlüIXlLII ^UdM
für Knabe « und Mädchen.

Erotze Auswahl schwarzer CachemireS , Kleiderstoffe i« den nenesten KrureS»
Damaste , Hemdeutuchc , Bcttzeuge , Handtücher , Tischdecke« , Gardine « und
Teppiche , Stiefel , Hüte , Schirme , Uhren , Rcgnlatrnre , Wecker , Bilder und
Kinderwagen , PW - LlSdol rrnä Usttsn . Grolles Lager : Bettstelle »,
Matratze « . Schränke , BertieowS , Commoden » Tische , Stühle » Spiegel » Herd «,

Öfen , Nähmaschine », SophaS , DivanS »nd Plüsch Garnitnre « .

G . 088 H^ » IÄ,
Waren-Credit-Geschäft,

jetzt mr46 Wehrhatz« 46, 1 ., 8 . , 3 . Etage.
Anzahlung ei« kleiner Seil . Abzahlung nach Verhältnisse.

2ur » InrleNlo » « von

ßLentrsIlsirunLsn
»vtzgjtz UmAuäsrunF soliLälinkdsr uuä vsrLldslsr ^ .uIs -^ siL

«n »pri «I»It »t«N> unter 2u«vd«ruox gvvi»»«ub»tt«r null rorrüxlieder ^ aokidruug

I
'

ra . iLL Hs -Iliisf , lüSsniviu
-
,

472 10g.
LowenmwodlUg « gr»ti». — P« u^ e Ueksreureu. keriSuliok« I^ ituuq . — IVeitgedeuäst« « »ravtis.

golr - Vsrkäuk.
Dienstag» de« S. April 189»,

morgens 9 Uhr,
werden au » den Reichgräflich von Spec '

schen Forsten
i« der GastwirtschaftJaegers  r« Ratinge»
auf Kredit gegen Bürgschaft verkauft:

13 Eichen, 47 Buchen , 2 Lärchen, 35 Fichten,
246 Eichen-Stangen und Grubenholz,
957 Kiefern -Stangen und Grubenholz,

15 rm Erlen , Eschen rc . ,
396 rm Kiefern-, Gruben - und Brennholz,
786 rm Buchen -, Scheit - und Knüppel,
133 Fichten- rc . Sparren,
744 Fichten- rc. Steiger -, Lager- und Leiterbäume,

1844 Fichten- rc . Recken und Baumpfähle , ^
538V Fichten- rc . Bohnenstangen,
176V Fichten- rc . Heckenstöcke.

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete , ausführlich«
Nummerlisten werden kostenfrei übersandt.

Rahm , Post Großerbaum . Der Oberförster:

_ Z - ltz.

>««Mr -Pklk» s.
Auf Ansteheu des Landwirtes Hern » Wilhelm Dieker zu

Selbeck bei Saarn (Ruhr ) , wird der Unterzeichnete Notar am

Kamstag, de« 13 . April 18S3,
nachmittags A Uhr,

rm Wirtslokale der Witwe Joh . Großlemm zu Selbeck:
daS dem Requirenten zugehörige, in der Gemeinde Selbeck
gelegene Gütchen „an der Brunzbeek " genannt , bestehend
aus großem Wohnhause , 2 Nebenhäusern , Stallung , Scheune,
Backhaus , Schuppen , Hofraum , Garten , Ackerland, Wiese
und Holzung, zusammen ca . 42 Morgen groß, i« Ganze « ,
sowie ferner eine Parzelle Holznng „ auf 'm Steinbleck " ,
Gemeinde Saarn , groß 1 Hektar 55 Are v,5 Mir .,

öffentlich auf Kredit gegen Bürgschaft versteigern.
^ Kaiserswerth , den 29 . März 1895.

,i Vnrghartz, Notar.

wt IN» knsstng », Wlednpowoo, plnmmr?» , Sonstortoii , E Vorstodnng von 8 upvoo, 8»nvsv . 6»o»o «tv
vorb 'elllüü». I» öoiovi »! . öelilinteai- » . VroeenHanäloruren in Paketen » 60, 30 u . IS ktz . ru lutden.

Ddilar -Kerlms.
Am Montag, den 8. April 1895,

nachmittags 3 Uhr,
in der Pastorat zu Calcum , wird der Unterzeichnete aus dem
Nachlasse des verlebten Herrn Pfarrer » Kreuser HauSmobilieu
aller Art , alS:

Tische , Stühle , Schränke , Bettstellen mit Bettwerk , Oefen,
Küchengeschirr , Porzellan rc . rc .,

öffentlich auf Kredit gegen Bürgschaft versteigern.
Beträge bi» zu 3 Mark inkl. Aufgeld müssen im Termin»

sofort bezahlt werden.

Kaiserswerth , den 29 . März 1895.

o Bnrghartz , Mar.
8 Via KMckrv-IÄmIi
1.VLU». Solln In 0 »na .llrüvll
versendet gegen Nachnahme gnte
neue Bcttfcdcrn für OO u lOO
Pfg . d . Psd . , Halbdannen 1LS
Pfg ., I » . Halbdannen 160 Pfg,
I ». Ganzdauucu S » 0 Pfg , 1».
ivcistc Gänsefedern 230 Pfg,
lasilbcrgraiicGäuscfcdcrnLOO
Pfg . Bcrpaümlg frei . Lei Abu v.
50 Psd . 5° /, Rabatt . Umtausch

gc - ^ 11 lss - garantiert scder-
staltet. dicht zum voll-
loiimuugroßcuObcrbctt,Unterbett,
Kiffcu uud Pfühl für 14 Mark.

(riu durchaus
erfahrener >3031 VIllbt U vbt,

a .' iucht Vau Joseph .Kleiner,
379 iir Backum bet Keuser̂ iverty.

WaMesssk
URdDiehktssetz
gauz v . Schnüedeetf^
ivclchc nicht zerspring,
sind von fetzt ab nicht
teurer wir gußeisern»

Keffel . 31»

H. F. Peltz,r"LSÄ
augeheuder Gommis sucht

^1 riujnugcrAianu Dtellr,derseine
Lehre amI5 .April i Material - ,Färb«
u . Koloutol'vareu Geschast beendet.
Ulf. ,, . 4,. L. 95a . d . EW . d . Bl . 363

verUgeu , zu verlaufe» . 334
Th . I . Qtteu , » vluerjrr. 309.



" ' S " ' DllmIüM Kkttknsgbck Ködsllllks 8eliölilllisff,
Lxevial-KksoMt kür Lamtliods Lktt- rmä ^mstöiiörvarsn,

Oornsliusstirasss 46 L1K6Q6 MödeMbrlL mit ) vsiQpkdstrisd
Unter vsitxekenästen Garantien smpksdlvn vir:

OornsllusZlrasss 46.

ft
s v

LS

k ü̂r 8l » rlr 82, « « .
I LvIedettetsII » ksasabaam laolört , 1 8trobmai .ratr6, 1 Xeillrisseo , 1 ksäsrimterbstt,

1 Limsa , 1 § eäer oderdett.

L2 H <

»i —^

6

Sl » rL SS, « «
1 8 olLd«tt«tsIlsXiti »d »aMl »vIlirt, 18 xringksäsrmatratrs , 1 Lsillcisioo, 1 ksecksrunterbött,

1 ksckvroderbott, 1 I 'säsrlrisssll.

- - L §

L
Z s K
Ä 7 ^

>I—-I s

4 -,

s
a»

k ^ it r « l » rL 88, « «
1 Lolebettstslis kknssbaam lsollrt mit bodem Haupt , 18 prlngksäsrmatrs .tes mit Lsil,

1 Zsograbsmatratre , 1 b'öclsrobsrdsttt , 1 bsäsrlcioasu.

M

SlsrlL » « ,« «
1 Lolrbettstells üuesbaum laolrirt, 1 8esgrassmatratrs 1 Xeilllisssn , I I 'sckeruatsrbott,

1 L'eäeroberdett , 2 Feäsrlrieson.

W îrr SI » rIr 88, « «
1 llolebsttstslls Xussbaam lavlcirt, t 8prinZkscisrm».trat2e , 1 ^ eiilci»»sa , 1

»uüsgsmatrLtrs , 1 b'scisroßerbstt , 1 I 'eäerlrisse».
3e«xr».

Idiir Slarlr 8 « , « «
1 8olrl >vttstslls Isussbaum lavlrirt mit bobsm Haupt null Nusoliklauliiatr

keäermatratrs mit Lsil , 1 8eegr3 .»sauüegsmatratrs , 1 b'eäeroborbett , 2 kellorlrissva.

t tx)>Ä
l Zprin » -"

8u??cMünrc
Osrvn 6sbrkmdi virä äamit Lussororäentli. , ^

Isioktsrt, — saudsr unä irŝ usw , — unä erwö ^i: ^
»uost «Ls nur troxfisnveiss VerveoännA äsr ^Vürrs.

kabsrr L- r atts ^ SssokS/ts ^ , «kss
« Llrr - rps - rroÄ - '» « / N ^ r -srr . _

8t. MM « - 8liliiiköii-Vöiöin
Lu V « rvi »Ä « i ' L.

Sonntag , de« 31 . Mär ; 1895 , nachmittags 6 Ahr,
findet im Bruderhause bei Herrn Hubert HermeS

die diesjährige außerordentliche

kucrul - Iechmuli » «
statt.

TageS - Ordn « ngr
I Neuwahl des Vorstandes . 2. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

I . A . : Pütz , Schriftführer.
M . Es wird » och zur Kenntnis gebracht , daß die Versammlung

beschlußfähig ist. D . O.

Land -Verpachtung
zu Holthausen.

Herr Joseph Gladbach , Rentner zu Holthausen , läßt am

Montag, den 8 . April ds. Js .,
nachmittags 3 Uhr,

zu Holthausen i« der Gastwirtschaft Hoffman«
seine sämtlichen in den Gemeinden Itter -Holthausen und
Himmelgeist -Wersten gelegenen Ländereien

in den bisherigen Parzellen auf 6 Jahre öffentlich gegen Bürg'
schüft verpachten.

Benrath , den 27 . März 1895.

8 IM « , ll « t « .

GrÄnftratze 5.

liamLN lasten ihre Strohhüte
»taillvU nach den neuesten Pariser
Modellenfatzvnieren invuod »to«u '»
S «it »brld , jetzt Griinstraße S.

Wenn wärmer scheintdie liebeSonne
Dann kehret auch zurück mit Wonne
HerrStorch mitFrauvon setnerRetse
Und klappert tn bekannter Weise.

Und steht er dann ein junges Paar,
Das damals kaum vermählet war,
Als er zog nach dem Süden hin,
Dann denkt d .Storch insetnemStnn:

» Bergerstraste , « ^ 08 » MWLLRA Bergerstraße S,
Ausstattungs - Geschäft t» Erstlings - uno Tanf - Sachen.

O nein , o nein , daS ist Nichtsein,
ES müssen ihrer dreie sein.
Und flink holt er ein Kindletn bloß
Und legt es tn der Mutter Schoß.
Soll , Mutter, »nn deinLiebling klein
Recht niedlich ausstaffieret sein,
Dann eil zur Firma Bill nur hin
Da find 'stdu alles nach deinem Sinn

Die hiesige

SIMM SMlkass «!

gtebt erststelligeHhpothek.-Larlehr ..
auf hier gelegeneJ mmobtltenu-
zwar bet guten Objekte l. höheren
Beträgen zu 4 "/„ ohne Berech¬
nung von Abschlusta lül ' - re »,
Berwaltungskosten -B riträge,«
oder sonstige » SPe,cn ' . welche
Bezeichnung sie auch ' uerhin
haben mögen . DieSpPSkajsevek-
kanft bis auf weiteres 3 -/, "/otge
Düsteldorfer Stadt - Obligationen
spesenfrei zu dem an der Geschäfts¬
stelle der besagten SP nasse zu
erfragenden Kurse.

henschaftliches
4 Zinimer , Küche, nebst allen Be¬
quemlichkeiten, Nähe der Tonhalle
zu vermieten . ^

Näheres in der Erped . d . Bl-
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